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Rittet uub brtö ltttftcvbHtfjïcit^ïoblcm. Son Sait SBottf. S. SBecffdje

23edagêbud)Ijanbtiiiig, SDÎmtdjen, 1910. Soit beut ©nfluffe auS.jetjcnb, mcldjeu @d)ittciê Slfabcmie»
Setjrcr Sïbeï, fobauit §atter, ïcfftng, Stdanb, 9Kcubdëfol)tt, ©ulger u. ©avtic auf ben jungen SDidjtet
ausgeübt, geigt unS bei Serfaffei, loic bic Unfteibtid)teitS£)offnung tu ©djtllcr eiioadjt ttttb ftd)
gemäß bei geitgenöjfifdjen jErabttioit in ifjm auSmadift, mit bind) btc ibcaten fWadjte bei Siebe
ttttb bei Suitft eigäitgt git toerbett. tJJefftmiftifdje ©egcnfiriSmutigen bereiten j.cbodj ein ffeptifdjeë
©djmaufeit bot, baS ftd) in einem ®icä>|eitS'Dbtimi8mu§ Tonfolibiert, bei in bei Santfdjen ffipodjt
31t einer enbgüttigen Stbfeijr Dorn UnftetbtidjfcitSgiaitben fütjrt. ®iefev toirb atsbamt etfc(jt buid) bett

©tauben ait eine Ijöljere Seftiminuttg beS äfteufdjen, an etne Seibotltommnung buid) bat in uns
tebenbett ®rteb gu einer fjötjeven SafeinSfoitn, bic (Erhebung uub ©riteuerung ttnfeicS JJd), rao=
bei fit^ ©Ritter mit ©oettje aufs initigfte berührt : „Uub fo tang bit bicS nidjt Ijaft, biefeS Stirb
uub SB erbe, bift bit nur ein trüber ©aft auf bei buntten ©rbe." Stîur buret) itnfete Seruotl»
tomutuung uub Serebtung, fomeit mir fte in bie fortgeitgeube ®at lttnfeljeit, betmögeit mir unS
ein gorttebeit uatf) bem ®obe 31t firent. (Sine feljr tjiibfd) gufammenfaffeube uub ttar orientierenbe
trittfdje Unterfudjung, bie fid)" angettetjin tieft.

Eidgenössische Bank A.C., Zürich.
A-ktienkapital Fr. 30,000,000.

Vermittlung von Kapitalanlagen.
Aufbewahrung von Wertpapieren. — Vermietung von Tresorfächern.

Depositen auf festen Termin.
Sparkassenhefte. — Obligationen. — Wechselstube.
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Wo nicht zu haben, schreiben Sie
direkt an die
Schweiz. Bretzel- u. Zwiebackfabrik

Oh. Singer, Basel.

1
Wir laden unsere wohlwollen-

den Leser und Leserinnen ein,
bei jeder Gelegenheit neue Freunde
für „Am häuslichen Herd" anzu-
werben, und werden gerne solche
Bemühungen in der Weise eut-
schädigen, dass wir, so lange Vor-
rat, für jedes uns eingesandte
neue Abonnement einen vollstän-
digen Jahrgang II unserer Zeit-
schritt unentgeltlich abgeben.

Für den Vorstand der
Pestalozziigesellschaft Zürich,

der Präsident der Schriftenkommission :

Joh. Schurtor, Rektor.

Mcherschatt,
Schiller und das Nnstcrblichreitsproblcm. Voll Karl Wollf, C.H.Becksche

Verlagsbuchhandlung, München, 1910. Von dein Einflüsse ausgehend, welche» Schillers Akademie-
Lehrer Abel, sodann Haller, Lessing, Wieland, Mendelssohn, Snlzer u. Garve ans den jungen Dichter
ausgeübt, zeigt uns der Verfasser, wie die Unsterblichkcitshoffnnng in Schiller erwacht und sich

gemäß der zeitgenössischen Tradition in ihm ausmachst, um durch die idealen Mächte der Liebe
und der Kunst ergänzt zu werden. Pessimistische Gegenströmungen bereiten jedoch ein skeptisches

Schwanken vor, das sich in einem Diesseits-Optimismus konsolidiert, der in der Kantschcn Epoche

zu einer endgültigen Abkehr vom Unsterblichkeitsglanbcu führt. Dieser wird alsdann ersetzt durch den

Glauben an eine höhere Bestimmung des Menschen, an eine Vervollkommnung durch den in uns
lebenden Trieb zu einer höheren Daseinsform, die Erhebung und Erneuerung unseres Ich, wo-
bei sich Schiller mit Goethe aufs innigste berührt: „Und so lang du dies nicht hast, dieses Stirb
und Werde, bist du nur ein trüber Gast auf der dunklen Erde," Nur durch unsere Vervoll-
kommnung und Veredlung, soweit wir sie in die fortzeugcnde Tat umsetzen, vermögen wir uns
ein Fortleben nach dem Tode zu sichern. Eine sehr hübsch zusammenfassende und klar orientierende
kritische Untersuchung, die sich angenehm liest.
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^Vo alollt nu llxksii, sàoiksn Lis
àlrslrt àu> «Us

Zobweii. krekel' u. Iwiebaekfakrik
<u». Stiaxvr,

N
VIr lacisn unsers ^volàollsn-

6eu Vessr uitä Iisssrinnsn ein,
dsi^eàsr llele^snüeit neue lkreunüs
für ,,ài Ilünslieüen Herà" an?u-
vorbon, und rvsrdsn Z-srns soleüo
LsinüüunZssn in ci sr iVsiss sub-
seûûàlAsil, às zvir, solanés Vor-
rnt, kür g'oclss uns siu^ssnnclks
llslis Vbonnsmouk sinsn vollstän-
üisssu .là^nnZ' II unserer ^eit-
seürikt unsnk^slllioü abreden.

Vür äsn Vorstand der
VsstaloxiniAssellseüakt ^ürieü,

üsr kräsilleut der Lârlltenkommission:
^oll. Svllurtvr, Rslctor.
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